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Teilnahme der Schweiz an PISA 2029: Beschluss 

Das Generalsekretariat berichtet: 

1 Die nächste Haupterhebung im Rahmen des Programme for International Student Assessment (PISA) der 

Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) findet im Jahr 2029 statt. Erstmals 

wird der neue, vierjährige Zyklus umgesetzt. Die Teilnahme der Schweiz wird zu gleichen Teilen durch den 

Bund und die Kantone finanziert. Auf Seiten der Kantone bzw. der EDK erfolgt die Finanzierung mit Kantons-

beiträgen in den Jahren 2026 bis 2029.  

2 Nach 2000, 2009 und 2018 ist der Kompetenzbereich Lesen im Zyklus 2029 zum vierten Mal Schwerpunkt-

domäne einer PISA-Erhebung. In der Schwerpunktdomäne werden jeweils die konzeptionellen Grundlagen für 

den Test und Teile der Fragebögen aktualisiert und anschliessend neue Aufgaben und Fragen entwickelt. Die 

OECD will im Zyklus 2029 diese Gelegenheit nutzen und umfassend auf die Veränderungen der Gewohnheiten 

und Anforderungen beim Lesen reagieren. Neben den neuen Aufgaben und Fragen werden weiterhin auch 

bereits existierende eingesetzt, um Vergleiche mit früheren Jahren zu ermöglichen. Neben dem Lesen werden 

auch wiederum die Kompetenzen in den Domänen Mathematik und Naturwissenschaften getestet. Auf eine 

Aktualisierung der Grundlagen wird dort aber verzichtet. 

3 PISA 2029 besteht aus obligatorischen und optionalen Elementen. Die folgenden Elemente sind bei einer 

Teilnahme obligatorisch (Kernelemente von PISA): 

3. a Tests in den Bereichen (Domänen) Lesen (Schwerpunktdomäne 2029), Mathematik und Naturwissen-

schaften; 

3. b ein Fragebogen zuhanden der Schülerinnen und Schüler und ein Fragebogen zuhanden der Schul-

leitungen. 

4 Die Länder haben die Möglichkeit, sich nach Wunsch an einer sogenannten innovativen Domäne und an einer 

Reihe von internationalen Optionen zu beteiligen: 

4. a ein Fragebogenmodul für Schülerinnen und Schüler zu bildungspolitisch relevanten, aktuellen Themen, 

die neu oder gründlicher erfasst werden sollen (Emerging Policy Questionnaire); 

4. b die innovative Domäne zur Medien- und KI-Kompetenz (Media & AI Literacy, kurz: MAIL) (Test und Frage-

bogenmodul für Schülerinnen und Schüler); 

4. c die Option Finanzkompetenz (Financial Literacy) (Test und Fragebogenmodul); 

4. d ein Fragebogen für Lehrpersonen; 

4. e ein Elternfragebogen. 

5 Die Schweiz hat sich seit der ersten PISA-Studie im Jahr 2000 an den Kernelementen (3. a und 3. b) sowie an 

einem Schülerfragebogen zur Vertrautheit mit IKT (ICT Familiarity Questionnaire) beteiligt. Letzterer wird nach 

PISA 2025 nur noch alle acht Jahre angeboten. In den Erhebungen, die dazwischenliegen, tritt ab 2029 der 

Emerging Policy Questionnaire (4. a) an dessen Stelle. Es ist vorgesehen, dass dieser bildungspolitisch rele-

vante Thematiken wie Absentismus, Cyber-Mobbing oder Lernmotivation vertieft beleuchtet. 

6 Die OECD versteht die innovative Domäne (4. b) Media & AI Literacy (MAIL) als Erweiterung der Domäne 

Lesen auf Online-Medien. Die in MAIL fokussierten Kompetenzen gehen dabei deutlich über das Verstehen 

von Texten hinaus. Laut Arbeitsdefinition der OECD zielt MAIL auf die Gesamtheit der Kompetenzen, die 

erforderlich sind, um auf Online-Medien aller Art zuzugreifen, sie zu verstehen, Inhalte (kritisch) zu analysieren 

und zu bewerten, Inhalte zu erstellen und verantwortungsvoll zu teilen, Risiken zu reflektieren und sich in 
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diesen Medien (für Werte) zu engagieren. Die entsprechenden Kompetenzen sollen mittels innovativer Aufga-

ben und virtueller Arbeitsumgebungen gemessen werden.  

7 Die Option Finanzkompetenz (Financial Literacy) (4. c) wird seit 2012 zum fünften Mal angeboten. Die Schweiz 

hat bisher nicht daran teilgenommen. Ab 2029 soll sie in jedem zweiten Zyklus, abwechselnd mit dem PISA-

Fremdsprachentest, zum Zuge kommen. Die OECD definiert Financial Literacy als das Kennen und Verstehen 

von finanziellen Konzepten und Risiken sowie die Fähigkeiten und Einstellungen, dieses Wissen und Verste-

hen anzuwenden, um in verschiedenen Finanz-Kontexten effektive Entscheidungen zu treffen, das finanzielle 

Wohlergehen von Einzelpersonen und der Gesellschaft zu verbessern und die Teilnahme am wirtschaftlichen 

Leben zu ermöglichen. Finanzkenntnisse bilden zwar nach wie vor keinen Schwerpunkt in den Schweizer Lehr-

plänen für die obligatorische Schule, wirtschaftliche Kenntnisse, sowie die Reflexion wirtschaftlicher Aktivitäten 

auf unterschiedlichen Ebenen gehören aber heute in bescheidenem Umfang zu den Lernzielen. Gewisse 

Aspekte werden im Fach Mathematik behandelt.  

8 Auf die optionalen Fragebogen für Lehrpersonen (4. d; elektronisch) und Eltern (4. e; papierbasiert) wurde 

bisher in der Schweiz verzichtet. Es empfiehlt sich, dies auch weiterhin so zu handhaben, weil sich die Inter-

essenlage nicht verändert hat und eine Beteiligung wesentlichen Mehraufwand generieren würde. 

9 Die Schweiz nimmt grundsätzlich mit einer Stichprobe an PISA teil, die auf nationaler Ebene repräsentativ ist. 

Um die Heterogenität der Schweiz genügend abzubilden, ist sie inzwischen so optimiert, dass sie auch die 

deutschsprachige und die französischsprachige Schweiz jeweils repräsentativ erfasst. Der Kanton Tessin hat 

in den vergangenen PISA-Zyklen die nationale Stichprobe im Tessin jeweils auf eigene Kosten zu einer kanto-

nal repräsentativen Stichprobe aufgestockt, um die Daten für eigene Analysen nutzen zu können. Um einen 

Ausgleich zwischen den drei grösseren Sprachregionen zu schaffen, beantragt das Generalsekretariat, dass 

die Kosten von rund CHF 140’000 für eine Stichprobe, die für die italienische Sprachregion repräsentativ ist, 

durch das PISA-Budget getragen werden.  

10 Das Budget für den PISA-Zyklus 2029 orientiert sich am Budget für PISA 2025 im Umfang von CHF 3'875’000. 

In drei Bereichen würden Mehrkosten entstehen:  

10. a bei den Beiträgen an die OECD und an die Geschäftsstelle PISA.ch zur Finanzierung der Verlängerung 

des Erhebungszyklus von drei auf vier Jahre sowie durch den Inflationsausgleich bei den Beiträgen an 

die OECD (CHF 233‘000);  

10. b bei den Erhebungskosten aufgrund der repräsentativen Stichprobe in der italienischsprachigen Schweiz 

(CHF 140‘000);  

10. c durch die Beteiligung an der Option Financial Literacy (CHF 410'000). 

Die EDK trägt 50 % der Gesamtkosten für den vierjährigen Zyklus.  

11 Dem Verteilschlüssel für die Kantonsbeiträge werden entsprechend der bisherigen Praxis die Schülerzahlen 

des 11. Schuljahres von 2023/24 zugrunde gelegt. 

12 Der Koordinationsausschuss Bildungsmonitoring hat sich am 18. Dezember 2024 mit der Teilnahme an PISA 

2029 befasst und die Beteiligung an den Kernelementen, am Emerging Policy Questionnaire, an der innovati-

ven Domäne Media and AI Literacy sowie an der Option Financial Literacy empfohlen. 

13 Der Vorstand hat das Geschäft am 8. Mai 2025 beraten. Er beantragt der Plenarversammlung die Teilnahme 

an PISA 2029 inkl. des optionalen Emerging Policy Questionnaire und der innovativen Domäne Media and AI 

Literacy, jedoch ohne die Beteiligung an der Option Financial Literacy sowie den optionalen Fragebögen für 

Eltern und Lehrpersonen. Damit betragen die Gesamtkosten CHF 4'248'000. Der Anteil der EDK (50 %) 

beträgt CHF 2'124'000. 

Die Plenarversammlung beschliesst: 

1 Die Schweiz nimmt mit einer für die 15-jährigen Schülerinnen und Schüler der Schweiz und der drei grösseren 

Sprachregionen repräsentativen Stichprobe an PISA 2029 teil.  
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2 Die Teilnahme betrifft die Kernelemente der PISA-Studie und die innovative Domäne Media and AI Literacy. 

Auf die Beteiligung an den Optionen Emerging Policy Questionnaire und Financial Literacy sowie den 

optionalen Fragebögen für Eltern und Lehrpersonen wird verzichtet. 

3 Die Zustimmung gilt vorbehältlich der Zustimmung des SBFI zur Teilnahme an PISA 2029. 

4 Die Kosten von CHF 531'000 werden im Budget 2026 sowie für die Jahre 2027 bis 2029 im Finanzplan 

eingestellt. 

 

Bern, 26. Juni 2025  

 

Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren 

Im Namen der Plenarversammlung: 

 

 

sig. 

Susanne Hardmeier | Generalsekretärin 

 

Anhang 

– Teilnahme der Schweiz an PISA 2029: Erläuterungen zu den optionalen Elementen 

 

Zustellung an: 

– Konferenzmitglieder 

– Mitglieder der Prozessleitung Bildungszusammenarbeit 

 

Dieser Beschluss wird auf der Website der EDK publiziert. 
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Teilnahme der Schweiz an PISA 2025: Erläuterungen zu den 

optionalen Elementen 

Der Koordinationsausschuss Bildungsmonitoring, hat sich am 18. Dezember 2024 unter anderem für eine Beteili-

gung der Schweiz an der innovativen Domäne Media and AI Literacy (MAIL) sowie den Optionen Emerging Policy 

Questionnaire und Financial Literacy ausgesprochen. Im Folgenden werden die drei Elemente näher erläutert und 

die Beteiligung diskutiert. 

Media and AI Literacy 

Innovative Domänen haben grundsätzlich die Funktion, neue, zukunftsträchtige Kompetenzbereiche zu erschlies-

sen und messbar zu machen. Im Hinblick auf PISA 2029 wird das Kompetenzmodell zum Lesen erneuert und den 

neuen Gewohnheiten und Anforderungen im Bereich des Lesens angepasst. Insbesondere will man auch neuen 

Herausforderungen Rechnung tragen, die sich durch die elektronischen, zum Teil interaktiven Textsorten, KI-ge-

nerierte Texte und Manipulationsversuche ergeben. Das überarbeitete Kompetenzmodell zum Lesen soll aller-

dings nur so weit verändert werden, dass Aussagen zu Entwicklungstrends über die PISA-Zyklen hinweg immer 

noch möglich sind. Für die innovative Domäne Media and AI Literacy gilt diese Einschränkung nicht. Das neu zu 

entwickelnde Kompetenzmodell soll den (mehr oder weniger) kompetenten und kritischen Umgang mit Online-

Medien aller Art beschreiben und überprüfbar machen.  

 

Die Bereiche, die Media and AI Literacy überprüfen wird, überlappen inhaltlich zum Teil mit dem Kompetenz-

bereich Computer and Information Literacy (CIL) der International Computer and Information Literacy Study 

(ICILS). Aufgrund der Kosten und der befürchteten Belastung der Schulen hat die Plenarversammlung am 

20. Juni 2024 beschlossen, an ICILS nicht teilzunehmen, obschon sich die befragten Digitalisierungsexpertinnen 

und -experten klar für eine Teilnahme ausgesprochen hatten. Die Beteiligung an Media and AI Literacy ist deutlich 

niederschwelliger und ermöglicht mit wenig Zusatzaufwand zumindest eine Momentaufnahme der entsprechenden 

Kompetenzen.  

 

Die Schweiz hat sich bei PISA 2025 erstmals an einer innovativen Domäne beteiligt, nämlich Learning in the 

Digital World (LDW). Für die Durchführung ist mit einem vergleichbaren Aufwand zu rechnen. Die reguläre PISA-

Stichprobe braucht nicht erweitert zu werden, wodurch eine Beteiligung keinen Einfluss auf die Erhebungskosten 

hat. Bei der OECD fallen für innovative Domänen keine zusätzlichen Beiträge an. Auf nationaler Ebene ist mit 

Mehrkosten in ähnlicher Höhe zu rechnen wie bei LDW, nämlich CHF 95'000.  

Emerging Policy Questionnaire  

Das Fragebogenmodul Emerging Policy Questionnaire für Schülerinnen und Schüler soll in Zukunft in jedem 

zweiten PISA-Zyklus, abwechselnd mit dem etablierten ICT Familiarity Questionnaire angeboten werden. Mit den 

Fragen dieses Moduls von 10 Minuten Länge will man neue bildungspolitisch relevante Thematiken erfassen bzw. 

aktuelle Thematiken, die bereits im Standard-Fragebogen enthalten sind, vertiefen. Für 2029 schlägt die OECD 

die sechs folgenden Thematiken vor: 1) die Bereitschaft und Fähigkeit von Einzelnen und Gruppen, sich für 
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globale, schulbezogene und lokale Anliegen einzusetzen (agency); 2) Absentismus; 3) Zuteilung der Schülerinnen 

und Schüler zu unterschiedlichen Ausbildungsgängen; 4) Zugang zu psychologischen Dienstleistungen; 5) Cyber-

Mobbing; 6) Lernmotivation. Eine Beteiligung an diesem Fragebogenmodul empfiehlt sich aufgrund der Relevanz 

der Thematiken, der allgemein hohen Qualität der PISA-Fragebögen und der normalerweise umfassenden Aus-

wertung in der Berichterstattung der OECD. Hinzu kommt, dass es für die Umsetzung der Studie organisatorisch 

sinnvoll ist, in den verschiedenen PISA-Zyklen jeweils einen Fragebogen gleicher Länge einzusetzen, d.h. zwi-

schen dem ICT Familiarity Questionnaire und dem Emerging Policy Questionnaire zu alternieren.  

Financial Literacy 

Die Option zum Finanzwissen hat den Umfang einer PISA-Kerndomäne und besteht aus einem Test und einem 

Schülerfragebogen. Das PISA 2022 Financial Literacy Framework [Link] beschreibt ab S. 111 umfassend, worum 

es bei dieser Domäne inhaltlich geht. Die Kompetenz-Definition der OECD lautet wie folgt:  

Financial literacy is knowledge and understanding of financial concepts and risks, as well as the skills and attitudes to 

apply such knowledge and understanding in order to make effective decisions across a range of financial contexts, to 

improve the financial well-being of individuals and society, and to enable participation in economic life. 

 

Für die Berichterstattung werden die Testleistungen jeweils einem von fünf Niveaus der Finanzkompetenz 

zugeordnet. Niveau 2 ist als baseline proficiency definiert, als die Kompetenz, die als Mindestvoraussetzung für 

die erfolgreiche Bewältigung gängiger alltäglicher Herausforderungen im Finanzbereich betrachtet wird. Niveau 2 

ist wie folgt beschrieben: 

Students begin to apply their knowledge of common financial products and commonly used financial terms and con-

cepts. They can use given information to make financial decisions in contexts that are immediately relevant to them. 

They can recognise the value of a simple budget and can interpret prominent features of everyday financial docu-

ments. They can apply single basic numerical operations, including division, to answer financial questions. They 

show an understanding of the relationships between different financial elements, such as the amount of use and the 

costs incurred. 

 

Financial Literacy wurde bereits zwischen 2012 und 2022 viermal angeboten. Die EDK hat sich jeweils gegen eine 

Beteiligung ausgesprochen mit der Begründung, dass die Vermittlung spezifischen Finanzwissens in den Lehrplä-

nen für die obligatorische Schule eine untergeordnete Rolle spielt und man sich grundsätzlich auf die drei Kern-

domänen konzentrieren wolle. Finanzkenntnisse bilden tatsächlich auch in den neuen sprachregionalen Lehrplä-

nen keinen Schwerpunkt; wirtschaftliche Kenntnisse, sowie die Reflexion wirtschaftlicher Aktivitäten auf unter-

schiedlichen Ebenen gehören aber in bescheidenem Umfang zu den Lernzielen. Es ist zu beachten, dass auch im 

Rahmen des Mathematikunterrichts zum Teil Kompetenzen erworben werden, die für den Bereich relevant sind.  

 

Allgemein fragt sich, ob das Kriterium «Schwerpunkt in den Lehrplänen» bei der Entscheidung über die Beteili-

gung an Financial Literacy allein entscheidend sein sollte. Der Begriff der literacy verweist auf das Konzept der 

Grundbildung. Um zu entscheiden, ob eine Domäne relevant ist oder nicht, sollte man sich auch unabhängig von 

den Curricula die Frage stellen, ob 15-Jährige über die Kompetenzen verfügen sollen, die der Test zu Financial 

Literacy misst. Die PISA-Studie testet in keiner Domäne Curriculum-spezifisch, sondern ausgehend von Kompe-

tenzmodellen, die in Abstimmung mit internationalen Expertinnen und Experten entstanden sind. Diesbezüglich ist 

Financial Literacy keine Ausnahme.  

 

Kompetenzen im Bereich der Finanzen bekommen auf der Sekundarstufe II mehr Gewicht. Im Hinblick darauf 

können die Ergebnisse des Financial Literacy Assessment alle acht Jahre wertvolle Hinweise auf den Kenntnis-

stand der Jugendlichen zu Beginn ihrer nicht-obligatorischen Ausbildung geben. 

 

Das Generalsekretariat hat die Wünschbarkeit einer Beteiligung an Financial Literacy durch die Umsetzungs-

verantwortlichen des LP 21, das Sekretariat der CIIP, den Kanton Tessin und die beiden Lehrpersonenverbände 

https://www.oecd-ilibrary.org/deliver/dfe0bf9c-en.pdf?itemId=%2Fcontent%2Fpublication%2Fdfe0bf9c-en&mimeType=pdf
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LCH und SER einschätzen lassen. Die drei Lehrplanregionen und der LCH befürworten eine Beteiligung ins-

gesamt nicht, während sich das SER dafür ausspricht. In den zum Teil ausführlichen Erwägungen finden sich 

v.a. Argumente, die sich zu den drei folgenden Gruppen zusammenfassen lassen: 1) die Relevanz der Finanz-

kompetenz für das Leben der Jugendlichen (pro); 2) die geringe Bedeutung der Finanzkompetenz in Lehrplänen 

und Unterricht (kontra); 3) die Befürchtung, dass sich aus den Ergebnissen neue Forderungen an Schule und 

Unterricht ergeben könnten (kontra). 

 

Financial Literacy wird ähnlich umfassend getestet wie eine der Kerndomänen. Damit die individuelle Testzeit 

im üblichen Rahmen bleibt, ist bei einer Beteiligung eine Vergrösserung der nationalen Stichprobe um 1’650 

Schülerinnen und Schüler notwendig (nationale Stichprobe bei PISA 2025: rund 6'300 Schülerinnen und Schüler). 

Bei der OECD entstehen für die Schweiz Mehrkosten von CHF 60'000. Für die umsetzende Institution kommen die 

Übersetzungs- und Kontrollarbeiten an den Instrumenten sowie die Kosten für die Kodierung der Antworten und 

die Berichterstattung hinzu. Die gesamten Mehrkosten für Financial Literacy werden auf CHF 410'000 geschätzt. 

Bei der Bewertung dieses Betrags ist zu bedenken, dass beachtliche Synergie-Effekte genutzt werden können, 

wenn ein Kompetenzbereich im Rahmen einer internationalen Kooperation und einer ohnehin stattfindenden 

Erhebung erfasst wird.   
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